
Die PrBCli<-Eitl<'reit4e vorKekoniiiien an der fireiin-

iMClien Ki'iMte. — Die Mitlheilung des Herrn Prof. Dr. Mii liter

zu Greifswald fiber das Vorkomnien von Platypus spectabilis an der

pommersclien Kiisle, (im Heft 3 dieser Zeitschrift ,) veranlassl mieh,

auf nieine ,Beilrage zur Ornitliolojfie" voni Jalire 1840 zu verweisen.

Ich erwaline in denselben , Seile ib: dass ich am 11. Miirz 1844 ein,

auf deni liieslgen Vogelniarkle gekauftes Weibchen ausgestopft habe.

Es war ein junges Thier, welches sicli mitten in der Mauser zu dem
Kleide der alteren befand, Ein altes Mannchen im Prachtkleide ist

hier, an der Kiiste der Provinz Preussen, bislier nicht eriegt wor-
den. In dieser specielleren Hinsicht gestelie ich daher gern dem Herrn

Professor M. die Priorital zu. Auch von Platypus inuUissimus erschei-

nen hier nur junge Vdgel, und zwar fast in jedem Winter; alte dagegen
habe ich bisher iiicht erhalten.

Danzig, im Juli 1863. Prediger Bock.

Die an der Nordwest - Etiste von Mgen nnd auf den be-

nachbarten Inseln im Herbste 1852 beobachteten Vogel.

Von

Hugo Schilling.

Die hier gemeinte naturhistorisclie Excursion wahrte vom Anfange

des October bis zur Mitte Decembers. Sie umfasste , ausser den k 1 e i-

n e r e 11 . flachen, wald- und fast liaumiosen Inseln Hiddeiisee.Oehe
und I'mmanz, zugleich die Nordwestkiiste der ahnlichen Ha lb i use 1

Wittow von Kiigen selbst. Die Beobachtungen konnlen sicli daher

nur auf das erstrecken , was entweder nacli Anfana des Zuges noch

vorhanden war, oder was nun in Folge dessen, besonders aus dem
Norden her, da erschieii. *)

*) Es wiirde theils jiberhaupt, tlieils besunders in Belrefl' der Wanderung
so vieler waldbewolinenHen Latidvuffel itber liahle oder fn.-il katile Eilnnde, ^ewiss
von Inleresse ^ein . genaiie iind kurzgelassle Z us a ni ni e n s t e II ii iigen alin-

bcher Art \uii mehreren so i in Zuge liegenden Inseln der Oslsee u. der<jl.,

mil den notliigsten Andeutungen iiber die naltirliche li es c li aff e ii h eit soldier

Wa nd e r 8 la t i o n e n . zu besilzen; auch wenn sie in dieser Hinsicht liei U'eiteni

nicht so viel autralleiid Merkwijrdiges darhielen, wie etwa tielgohuid. Beobacli-

lern, welrhe seit Keihen von Jahrcii aul siilclien Inseln wohnen , Uanii es wuhl
nichl schwer werden, eine kleine omithologische Special-Kaiiiia derst-lheii zu-

sammenzustellen. Dergleichen Scliildernngen , ahgelasst niit llin\\'eglassnng alles

nichl fnr den speeielleii Zweck Erlorderlichen, wiirden ullenhar sclion wegen der

vieien Al>weiehungen \on dem Innern des Festlandes viel anzieliender und wich-
tiger sein, als gleiche Spet lal-Kaunen nierkwijrdiger einzelner liegenden liel' ini

Landc. Auch solehe Einzelbilder, gerade vom Slrande
,
gehnren wesenllirh znm

Ansdrucke des umfassenderen zoologisrhen (lanzen. Ilierauf wullte ich, bei

Mittheilung der Ergebnisse des hier folgenden Versucbes eines jungen Ornilhu-

lagen, (nfmerktain inachen. U. Uerausg,

24*
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1. Aqvila albicilla Oedin. war auf den Inseln Hiddensee und

Oehe theils eiiizeln, llieils bis zu dreien beisammen. Auf der ersteren

traf icli inehrfach ihrer 3 auf einer Sandbank an der Siidspitze (den

sogenannten ^Gellen") sitzend und aufNaliiung lauernd. Wenn sie sich

erhoben, dann fliichteten die in der Umgegend befindliehen Fliige von

Strandlaufern und Enten vor ihnen. Die Seeadler flogen indess, nach

Nahrung spahend , langs des Ufers bin. Dass sie nach solcher in das

Wasser gestossen batten, babe icb nicbl Gelegenbeit gebabt, zu be-

obacbten.

2. Comis glandarkis L. Am 7. October waren 3 Eichelhaher auf

Hiddensee. Ein Manncben davon, welches ich schoss, hatte noch Ueber-
bleibsel von Eichein im Magen. Wahrend des Sonimers hallen sich

keine Haher daselbst auf: weil es kein Holz da giebt, sondern bloss

wenige, einzein slehende Weiden an eiiiem Wege, so wie ein paar ver-

kiimmerte Obslbaume und derglcichen in den kleinen Garten bei einigen

Wohnungen. Demnach befanden sich die genieinten 3 Vogel auf dem
Striche oder Zuge.

3. Titrdvs ilianis L. war schon in der ersten Halfte des Octobers

einzein auf Hiddensee eiiigetrofTen.

4. Turdus musiciis L. Grcissere und kleinere Fliige von Sing-

drosseln kamen in den ersten Tagen des Octobers da an , hielleu sich

aber nur einige Tage auf.

5. Troglodytes parvulu.i Koch. Im October erschienen eine Menge
Zaunkcinige: obschon dieser Vogel ini Soninier nur sehr sparsam daselbst

zu sehen ist. Jene viclen niussten also gleiclifalls auf dem Striche, oder

gar auf dem Zuge aus dem Norden, begrilVeii sein.

6. Regithis crococephalus Br. kam in grosser Zahl: wahrend

sich im Sommer nie einer da blicken lasst.

7. Parus coeruleiis L. wurde zu Anfang des October einzein

bemerkl, spaler nicht mehr.

8. Parus caudatus L. erschieu um diese Zeit familienweise und

in kleinen Gesellschaften auf Hiddesee , wo sich wahrend des Somraers

ebenfalls keiner aufhalt.

9. Emberha n'walis L. Vom Schneeammer war schon in der

Mitte des October ein Plug von 10 Stiick da angelangl. Ich traf den-

selben vorzugsweise auf Saalfeldern, wo er sich gar nicht scheu zeigle

und mich ganz nahe an sich konimen liess.

10. Pyrrlnila rulyaris Bechsl. zeigte sich Mitle Octobers in einem

Flugc von ungelahr 30 Stiick. Sie waren ungewohnlich zahm, und

hielten sich iu der Nahe der Hauser auf, wo sie begierig von den da-

selbst befindliehen Vogelbeerbaunien (Ebereschen) die Beeren frassen.

Nach etwa acht Tagen batten sie die Insel wieder verlassen.

it. Columba paiumbvs L. Grosse Schaaren von Ringeltauben

erschienen Mitle Octobers auf Hiddensee. Da sie nicht scheu waren und

sehr ermattet schienen, auch mil grosser Gier auf die Saalfelder flelen,

wo sie die ausgestreuten Roggenkorner amsig aulTrassen: so konnten sie,

obwohl sonst so scheue Vogel, vom Schiitzen leiclit erlegt werden.

OITenbar waren also diese Fliige sueben auf der Waiiderung aus dem
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Norden her eingelrnffen. Wenn sie durch Schiessen aufgescheucht

wurden. so warfen sie sich auf einige hohe, an einer Scheune slehende

Weidenbaume, die sie ganz bedecklen: so dass sie urn Silze auf tleii-

selben sich driiiiglen unil bissen.

12. Charadius auratus Suck. In der zweiten Halfle des Novem-
ber und in den ersten Tagen des December kanien sowohl auf Hidden-

see, wie auf der Insel Riigcn grossere und kleinere Fliige dieses Regen-
pfeifers vor. Exeniplare, >velche zu Anfang Decembers eriegt wurden,

batten noch eben so viel schwarze, als weisse Federn an der unleren

Seite. — Die Fliige waren ubrigens doch gewohiilich sehr scheu, und

liessen sich sellen schussrecht ankomnien: wahrscheinlich, weil die Wit-
terung zur Zeit rauh und sliirmisch war.

i3. Charadius hialiciila L. Nur noch einzein , oder zu zweien,

bis Ende Novembers anzutrelTen: ungeachtet sie diese Gegenden sehr

zabheirh als Brulvogel bewohnen. Deinnach hatte bis zu dieser Zeit

bereils ihr Wegzug Slatt gefunden.

i4. Charadius albifrons Mey. gleichfalls noch einzein bis Ende
Novembers auf Hiddensee gesehen.

15. Vauellus mclanogaster Mey. von Anfang Octobers bis Ende
Novembers da beobachtet. Am 15. November sali ich z. B. am Aus-
senstrandc noch einen Plug, welcher aus beilaulig 2.3 Stiick bestand, die

amsig nach Nahrung suchlen. Es befandeu sich darunter 2 prachtvolle

Schwarzbauche, welche aber viel sclieuer waren, als die anderen, so

dass sie nichl auf Schussweite aushielten. Von den ilbrigen , schon

weissbauchigen eriegte ich dagegen 6 Individuen, in deren Magen sich

kleine Krebse (Krabben) fanden. Am 27. November sab ich nocli einige

kleinere Fluge; jedocli war kcin Vogel mil schwarzem Unlerleibe dabei.

16. Vanellus crislalus M. et W. Am 10. November begegnete

mir auch noch ein geluiubler Kiebilz auf Hiddensee, und zwar auf den

sogenannten Gellen. Er war aber sehr scheu , und iiess fortwahrend

sein Geschrei horen.

17. Strepsilas cnllaris III. Zwei E.xemplare des Halsbandstein-

walzers befanden sich am S.November auf Hiddensee, auf den ,
, Gellen",

und suchten an kleinen, daselbst befmdlichen Wasserlachen sich Nahrung.

Ks waren beides alte Vbgel, welche dann und wann ihr Geschrei horen

liessen, sich aber sehr scheu zeigten. Von dieser Zeit an bemerkle ich

sie nicht mchr.

18. Haematopus ostrale/ju.i L. Austernfischer traf ich den 20.

bis 23. November jedesmal 6 Exeinplare, die sich fortwahrend beisam-

men hielten, auf Hiddensee, und zwar auf der Landzunge ,,All-Bussin.''

Sie waren vorsiclilig, wie sie diess (ibrigens ja selbst in derBrutzeit an

der Brut.stelle zu sein pllegen; es gelang mir daher Irolz aller Bemii-

hung nichl, ihncn seliussrecht anzukommen. Sie hielten sich jelzt be-

slundig am Aussenstrande. an der Ostsee, nicht, wie es haulig zur Fort-

pflanzungszeit geschieht, am Binnenwasser.

19. Numenius arc/uatu.i Lath. Der grosse Brachvogel erschien

vom October bis 10. December auf Hiddensee und der Insel Neu-Bussin

fHalbinsel VVitlowi in [rrossen Fliigen, sowohl ajn Bmnenufer, wie am
Oetsetslrande und auf gelliiglen Aeckern.
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{Numenrus phaeopvs Lath., welcher alljshrlich im Spatsommer

und Herbste auf Hiddensee in grosser Anzahl zu erscheinen pflegt, isl

wahrend meiner Anweseiilieit im Herbste d. J. 1852 gar niclit daselbst

vorgekornmen.)

20. Scolopax rusticvia L. *) Im October triITt man auf Hidden-

see die Waldschnepfe einzein in den Garten. Sie pflegt urn diese

Zeit ebeiiso, wie im Friihjalire, bei ihreni Zuge auf diesen baumlosen

Inseln sich stets in die Garten zu werfen , wo sie , wenn dariu kein

Buschwerk vorhanden isl, den Tag iiber an den kahlen Einfriedigungen,

z. B. selbst an Mauern mit einzelnen Fliederbiischen , einigen Schutz

suchl.

21. Tringa alpina L. Von Anfang des October bis zur Mitte

Decembers in Schaaren von hochstens 2(1 bis 30 E.xemplaren beobach-

tet: wahrend sie im Herbste v. J. in Fliigen von mehreren Hunderten

erschieiien. Alte erfahrene Fischer, denen dieses ungewohnlich gering-

zrihlige Erscheinen ebenso aufliel , wie wir selbst, meinten: der Mangel

an Nordwind sei die Ursache desselben. Von Ende Novembers bis

Mitte Decembers sah ich die Fliige immer kleiner werden, so dass zu-

letzt nur noch wenige vorhanden waren: offenbar, well um diese Zeit

ihr Wegzug nach milderen Climalen stattfindet.

22. Tnlainis fiisciis Bechst., auf Hiddensee am Binnenslrande im

October bis Mitte November, einzeln und zu zweien.

( Tntamis calidris Bechst. ist als Brutvogel sehr gemein anf diesen

Inseln. Es war demnach um so auffallender , dass ich wahrend meiner

Anwesenheil im Herbsle keinen derselben mehr daselbst benierkte. Sie

niiissen also wohl ihren Wegzug von da schon friiher anireten.)

23. Calidri.s (ireriaiia HI. im October bis Mitte November. Es

gab ihrer jedoch nur wenige im Vergleiche zu der Anzahl, welche ein

Jahr vorhcr um diesclbe Zeit auf Hiddensee erschienen.

24. Reciirrirosira acocelta L. befanden in den ersten Tagen des

October noch auf Hiddensee. Sie waren viel scheuer, als sie in der

Brulzeit zu sein pflegen. Ihre hell flotende Slimnie liessen sie nicht

mehr hOren. Das Herbstkleid gleicht dem Frilhjahrskleide.

(Sterna Itirimdn. St. macrnura und St. mhiiita , welche in der

Brutzeit in Unzahl die dorligen Inseln und deren Landzungen bewohnen,
waren sammllich bereits weggezogen.

So auch L(ini.<i ridibiiiidii.<i, welche auf den kleinen Eilanden zwi-

schen Ummanz und Rilgen nistet. Sie war gleichfalls nicht mehr vor-

handen. I

25. Lar»s caiius L., unler den Moven etc. den gemeinsten Brut-

vogel dieser Inseln, traf ich noch im October und bis Mitte Decembers

*j So sc'hreibt der Verfasser (nacti Gloger's Vorgang) richtig, ^Ruslicuia"^

Bcil. „avis", schrielien niimlicli die t^Omer, Pliniiis, Columella etc. Das Mori ist

das Diminiitivuni \'on rnsticus ; mil colere liat es Nichls zu tliun. Im Gegentheile:

eine liildtmt^ ruslicolns, von riis , riiris und colere, ware viillig sprachwidrig.

Wenn die Runier eine solctie Zusammensetziing machlen, — die iibrigens hier

sachlich gar nicht passen wiirde, — dann spraclien und schrieben sie riiricola , wie
agricola etc. (Davon Cancer rurirolri fiir eine Land-lirabbe ) Demnach war
auch der Linntiische Name Fnlco rusticolits fehlerhaFl. D. Merausg.
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in grossen Schaaien : zunial bei stiiimischer Wilterun^. wo sie gewohn-
lich selir dreist wareii. sowohl die alien, welche bereils das Winterkleid

trugeii, wie auth juiige. Bei ruhicem Welter sah man sie vveniger

jahlieich beisamnien, als bei sliirmiscliem.

26. Larus aryentatiis Biiiiin. Itn October, November uiid bis

Mitte Decembers in dieser Gegend einzein. Sie belrugen sich scheu und

verschwanden nach kurzer Zeit.

27. Larus glancus Briinn. war im October bis Mitte Decembers

ebenfalls meist einzein zu finden, bei stiirniiscliem Wetter jedoch einige-

mal zu grossen Schaaren bei Hiddensee. Sie waren vorsichtig, gewohn-
)ich sogar scheu. Eine Eigenlhiimlichkeit von ihnen ist. dass sie das

Land so viel als moglich nieiden , sich daher nur auf den ausscrsten

Zungen und Sandbanken niederlassen. Ihr liebsler Aufenthalt bleibl das

Wasser selbst, wo man sie gewohnlich schwimmeiid, aber auch ruhend

lindet.

28. Larus fusais L. erschien bei stiirmischer Witterung einzein

in der Mille Novembers an dem Ostseestrande, welchen sie dem Bin-

nenstrande vorzuziehen scheint. Sie war vorsichtig, und hielt sich immer
ausser Schussweile.

2,9. Larus marimis L. Manlelmiiven gab es von Anfang des

October bis zur Mitte Decembers auf den Inseln Ummanz, Oehe , Wit-
low und Hiddensee. Auf lelzlerer Insel waren sie im November bei

stiirmischer Witterung in Schaaren von wohl 50 bis 60 Stiick bei-

Fammeu. Grosstcniheils standen sie dann auf dem flachen Strande , mit

eingezogenem Halse, slundenlang ruhig gegen den Wind gerichiet; andere

schvvammen in der Nahe auf dem tieferen Wasser. Der Anblick einer

so bedeulenden Anzahl grosser, schon rein schwarz und weiss ge-
farbter Mo\en gewalirle ein schr angenehmes Schauspiel. Die jungen

im norh grauem Gelieder hiellen sich nanilich stets in einiger Entfer-

nunj! von den alten. Solche grossere \'ersammlungen I'aiidcn gewohn-
lich uni die Mitle di's Tages slalt. Des Morgens schon zeilig, beim

'I'agwerden, flogen sie einzein langs der Ufer hin, um Nahrung zu

suchen, wie sie es naliirlicli abwechselnd auch spater am Tage zu thun

pflcgten. Bei diesem llerunisticifen begegnelen sie einander dann ofters

nichi sehr freundlich, machten einander vielmehr gern die Beute streilig,

oder jiiijleii und bissen sich weniixslens unter hcltigen) Geschrei. Ein-

Mial Iraf ich so cine altc Manlelmove, die bei einer Koklien Slreiferei

lint ihrer gefangenen Beute im Schnabel Javon fliegen wollte, nun aber

von einer zweilen unter grossiin Geschrei verfolgt vvurde, und, mich

nicht beachlend, gerade uber niir dahinzog. Obgleich sie diess in be-

deutender Hiihe that, so konnic ich doch nicht unterlassen , sie mit

einern Schusse zu begrussen : da ich zu wissen wiinschle, was sie im

Schnabel hielte. Obschon ihr demnach der Schuss keinen Schaden zu-

fugen koniile. so liess sie doch vor Schreck ihrc Beute fallen. Es war
cin noch lebender Flnnder (I'tewoiiecles jlesiis L.) von 4 Zoll Breile

und 7 /.oil Lanue, welcher mir so vor die Fiisse liel. Dass iibrigens

diese Art von Mi)>en diii Fleischkoder in einer aufgcslellten Falle an-

gehen wlirdc, liess sich leicht ervvarlen; dass sie aber auch durch einen
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bloss aus Vegelabilien bestehenden Kbder sich anlocken lasst, war

gegen alle Erwartung. Mein jungerer Bruder Theobald, Oekonom auf

dem Gule Kloster auf Hiddensee, wollte namlicli versuchen, ob sie nicht

in einem grossen Fangeisen, mil Mohrriiben als Kbder versehen , sich

fangen liessen. Er hatte daher ein solches Eisen auf dem Schaare (?)

in (laches Wasser gelegl. Als er nachher am Abende das Eisen be-

suchle, fand er wirklich ein sehr grosses, altes Mannchen der Mantel-

move, welches mit dem Schnabel in der zugeschlagenen Falle hing und

so, da ihm die Biigel derselben dicht hinter den Nasenlochern zusam-

mengeschlagen hatten, erstickt war. *)

30. Cygnvs nmsiciis Bechst. Singschwaiie waren zu Anfang des

October schon in kleinen Fltigen auf dem flachen Strande bei Hidden-

see vorhanden : eine gegen vergangene Jahre sehr friihe Erscheinung.

Spiiter, zu Ende des October, fanden sie sich in so grosser Menge ein,

dass ich mich nicht entsinnen konnte, in den verflossenen Jahren ihrer

je so viele beisammen gesehen zu haben. Selbst die alteren Leute

unler den Inselbewohnern konnlen sich einer solchen Anzahl von Schwa-
nen seit Jaliren nicht erinnern. **) Auch waren die Vogel wenigerscheu,

als sonst; und bei schbnen, stillen, sternenklaren Abenden liessen sie

ihre glockenartigen Tone erschallen.

31. Anscr segetum M. Von Anfang Octobers bis Ende Novem-
bers auf den Inseln Hiddensee, und auf Neu-Bussin bei der Halbinsel

Willow, in grossen Fliigen.

32. Anser arrensis Brehm. Den 13. October traf ich cinen

Trupp dieser Ganse von ungefahr 30 Stiick , welche sich auf der vor-

genannteii kleinen Insel Neu-Bussin soeben niederlassen wollten. Ich

war so gliicklich, ein schunes Mannchen aus diesem Fluge zu eriegen;

es hat alle die, von Brehm und Naumann angegebenen Artkennzeichen.

Die Vbgel waren gar nicht scheu; denn , obwohl sie mich und meine

beiden Begleiter an dem dasigen, nur sehr llachen Ufer unfehlbar ge-

wahren mussten : so hielt sie diese Wahrnehmung doch nicht ab, dicht

iiber uns liinweg zu ziehen.

33. Anser torqvatiis Frisch. Ringelganse babe ich von Anfang

October bis Milte December bei Hiddensee und der Halbinsel Wittovir

beobachtel, aber in viel geringerer Anzahl, als sie meist in den ver-

gangenen Jahren diese Gegenden besuchten. Auch zeigten sie sich

ausserordentlich scheu. Sie hielten sich slets auf den Siromungen auf,

wo sie das umherlreibende Seegras , welches ihnen hauptsachlich zur

Nahrung dient, auffischlen.

54. Anas clypeata L. wurde nur einzeln oder zu zweien, von

*) Doch wohl nicht, weil es dabei auf diese vegetabilische Speise an sich

ausgegangen ware; sondern, weil es durch die ruthliche, der niancher Seelhiere

ahnliche Farbe der Mohrriiben sich tatischen liess und gleich beim ersten Zu-
greit'en danach so fesl eingeklemnit wurde. D. Herausg.

*') Beides, ihr friihes Einlrefl'en, wie ihre grosse Zahl , nidchte sich durch

eine richtige Vorahnung erklaren, welche die meislen Vugel in BelrefF eines

friihen Eintretens des Winters ftir ihre hochnordische Somnierheimal gehabt

haben miigen. 0. Herausg.
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Anfang bis Ende Octobers , auf dem Abendanstande gesehen und ge-

schossen.

35. Anas Penelnpe L. Diese, auf deir bezeichneten Inseln im

Fiuhjahre und Herbste sehr gcnieine Ente habe ieh von Anfang des

October bis zur Mille Decembers in Unzahl gesehen: und zwar sowohl

auf dem Abendanstande, wie aurh beiTage, wo ich sie haufig dicht am
Lande sehwimnien und sicli in dem angelriebeiien Seegrase Nahrung

suchen sah.

36. Anas Crecca L. Sie war von Anfang Octobers bis Mitle

Novembers auf Hiddensee, wie auf den iibrigen Inseln, Iheils an flachen

Ufern, theils in deren Buchten : sowohl einzein, wie familienweise, oder

in kleinen Gesellsehaften.

37. Anas boschas L. Von Anfang des Monals October bis Ende

Novembers in grossen Schaaren , zu vielen Hunderlen, auf den Gellen

von Hiddensee und von Alt-Bussin. Ich habe nie eine solche Menge
dieser Enten beisammen gesehen, wie uni die Milte des October auf der

Sudspitze von Hiddensee, wo sie die grossen. weilgestrecliten Sandbanke

daselbst ganz bedecktcn. Ais die Fliige sieh erhoben, verursachte diess

ein so ausserordentliches Gerausch, dass es wohl auf eine Viertelstunde

Enlfernung zu hbren war.

38. Platypus mollissimus Br. Von der gemeinen Eidertaurhente

beobachtete ich den 3. December auf Hiddensee in der Oslsee 5 Exem-
plare, welche ungemein scheu waren : so, dass es mir erst nach einigen

Stuoden gelang , Eines derselben , ein Mannchen im Winterkleide , zu

eriegen.

39. Platijpii.i niijer Br. Die Trauertauchente kam von Mitte Octo-

bers bis Mitte Decembers theils einzein, theils in kleinen Fliigen vou (i

bis 8 Stuck bei Hiddensee am Oslseestrande vor. Ihr liebster Aufent-

halt schien da zu sein, wo sich viele Steine im Wasser befanden. Fort-

wahrend tauchend, suchlen sie wahrscheinlich nach den an den Sleinen

behndliclicn Conchilien (Mytilus-Arlen.) Scheu erschienen sie eigentlich

nicht, sondern nur ausserst vorsichtig; denn sobald sie bemerkten, dass

ich mich naherle , so entfernten sie sich zwar, aber nie fliegend , son-

dern bloss durch sclinelles Schwimmen in tiefere Stellen der Ostsee:

wobei sie jedoch nicht tauchten. Nach kurzer Zeit naherten sie sich

wiedcr auf Umwegen dem steinigen lifer, wenn ich mich daselbst in

eineni Verslecke am Lande verborgen halte. Doch hiilelen sich, der

Slelle, wo ich mich versteckt hiell, schussgerecht nahe zu kommen.

Im Gegenllieile suchlen sie dann wciler enlfcrnt, rechts oder links am
Ufer. Stellen von ahnlicher Art auf, die ihnen ihren Lieblingsl'rass boten

Am 7. December .schoss ich auf der Ostsee, von eineni Boole aus, nach

einer dieser Trauertauchenten; slatt aber fortzufliegen . suchle sie sich

durth Schwimmen zu rellen. Nur im ausserslen Nolhfalle, erst nachdem

sie stark verwundel war. Ilatterle sie eine kleine Sirecke wciler, lauchte

nun aber forlwalirend unter. blieb audi jedesnial sehr hinge Zeil un-

sichtbar, und hielt jetzl gar nicht mehr auf Schussweile aus. Solche,

die noch nicht verwundel waren, sah ich nie vor dem Schussfeuer

lauchrn: cine Eigcnlhumlichkcit, die ich dagrgeii bei verwuiidcten sehr

ufl bemerkt habe.
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40. Platypus ftiscus Br. Die Sammllauchente zeigt sich vom
17. October bis Milte Decembers be! Hiddensee am Oslseeslrande , so-

wohl einzeln schwimmend , als fliegend. Am '2t). October beobaclitete

Ich dort eine Scliaar von uiigefahr 'id und mehr Exemplaren, die unter

einer grossen Meiige Platypus glacUiUs Br. schwammen und mit Ihnen

tauchten. Den 9. December bekam ich ein sehr grosses alias Mannchen,
wie man es wohl selten schoner findet. Ebenso erlegte mein Bruder

ein merkwurdiges Weibchen, welches am Unterleibe mit vielen weiss-

gerandeten Federn versehen ist, wodurch es gescheckt erscheint.

41. Platypus marila Br. Von Mitle des October bis Mitle De-
cembers wurden grosse Fluge Bergtauchenten auf dem Binnenstrande

zwischen Hiddensee und Riigen beobachtel. An windigen Tagen mil

feinem Slaubregen liessen sie sich gewohnlich nahe ansegeln; ausser

dem waren sie aber sehr scheu. Da ich bei ihrer Ankunft, vom Octo-

ber und bis 10. November, unter ihnen keine Mannchen im Winter-

kleide mit hellen Federn bemerkte, und da ich sogar am 10. November
ein Mannchen erlegte, welches noch das Herbstkleid trug: so vermuthe

ich, dass alle Mannchen zur Zeil noch das Herbstkleid hatten, welches

dem Kleide des weiblichen Vogels ahnlich ist. Spater, im November
und December, gelang es mir leider nicht, ihnen so nahe zu kommen,
um den, ohne Zweifel inzwischen vorgeschrittenen Federwechsel an ihnen

bemerken zu konnen.

42. Platypus glacialis Br. wurde vom 16. October bis Milte

December sowohl am Aussenstrande, wie am Binnenstrande in kieineren

und grosseren Fliigen getroffen. Exemplare, welchi* ich am 20. Octo-

ber erlegte, trugen noch sehr viele Federn vom Sommerkleide.

43. Mergns serrator L. Von Anfang Octol>ers bis Mitle Decem-
bers bei den Inseln Ummanz, Oehe und Hiddensee: bei letzlerer auf

dem Binnenstrande, so wie am Aussenstrande der Oslsee ; sehr oft nur

einzeln, oder in kleinen Fliigen von 6 bis 10 Exemplaren.

44. Carbo Cnrmoramis Mey. Am 3. November sah ich auf Hid-

densee am Oslseeslrande ein Individuum der Kornioranscharbe fliegen

:

das einzige Exemplar, welches ich wiihrend raeines Aufenthaltes dort

antraf.

45. Culymbus rufogularis Mey. '•') Am 7, December sah ich

mehrere junge Vijgel , mit weisser Kehle, xwisclien Hiddensee und der

Halbinsel Wittovv einzeln in der Slromurig schwimmen , welche sehr

scheu waren. Alle, mil rother Kehle, babe ich nicht bemerkt.

46. AIca tarda L. Den 1. December, bei slarkem Oslwinde,

hiell sich bei Hiddensee auf dem Oslseeslrande, nichi weit vom Lande,

ein Plug von einigen 20 Individuen in Gesellschaft von Platypus gla-

cialis, forlwahrend nach Nahrung lauchend. Diess war fiir mieh eine

*) Miisste rufigularts heissen, ebenso wie rtifipes, ruficaurlus., tilrigulnris, fliwi-

ventris, flnvipes; dagegen rufoniaiulatus, albocincfus, mgrmiirtus etc. Denn
alle solche Ztisanimenset/.ungen mit eineni Siibstantiviitii zu Eiide, (sell)st weiin

dieses, wie in -gularii . uiiigeslaltet erscheinen muss,) geheti von <ler geni!i\i-

schen Endung i des ecsten Wortes aus; dagegen aber die mit einem blossen

Adjectivum oder Participium scliliessenden von der ab)ati^iscben Endung o, als

dem nAblulivus inslrumenti." D. Herausg.
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seltene und rerhl ansenchtne Erscheinuug:: da irii die alten fiiiher noch

nie in soldier Anzahl angetroH'en hatle. Denn an unserer Ostseekiiste

pflegen sie gewohnlich nur einxeln , hnchstens in sehr kleiner Anzahl

mil einander, zu erscheinen.

Die vorsteht'nd eivvahnten Vo^elarten habe icli mil Bestimmtheit

erkannt, und habe desshalb auch nur sie allein hier aufgefiihrt. Einige

andere, die ich wegen zu grosser Enlfernung und Scheuheit nicht genau

beslimmen konnte, glauble ich lieber iibergehen zu miissen.

Schliesslich fiihle irh niich verpflichlet. dein Herrn v. d. Oehe auf

Oehe, so wie den Herrn Claus auf Koster zu Hiddensee und Wiegmann
aufl'mnianz. fiir die mir freundliehst gewahrte I'ntersliilzung bei dieseu

naturhislorisihen Excursionen hiermit auch nieinen verbindlichsten Dank

abzuslalten. —
Greifswald, Milte Decembers 1852.

nan liochst ic*'wn»<l<<^ HIettern dei* Roltrdouinielii,
zunial der kleinen Ardea miniita L. , hat von jeher, seit man das-

selbe kenni , mil RechI sehr viel Bewunderung erregl. Diese musste

um so grosser sein, je aullallender eine so ungewohnliche GesehicUlich-

keit ini Gebrauche ihrer Zehen gegen jene Einforniigkeil und sehr ein-

seitige Phimpheil abstichi, mil welcher die meislen iibrigen Wader sich

nur auf deni Boden fortznbewegen vermogen : obgleich diess viele dafiir

mil uMi so bedeutendcrcr Schnelligkeil zu Ihun im Stande sind.

Mehr oder nenigir kann man auf diese eigenthiimliche Ferligkeil

der Rohrdommeln, und vorab der kleinen Art, freilich schon

leicht bei Wasserjagden scliliessen : wenn man sie, das erste oder viel-

leichl auch noch ein zweiles Mai aufgeslobert , deutlich in Rohrgehege

iiber sehr liefeni Wasser ^einfallen" sieht, ohne das es Mensehen und

Hunden gelingt, sie neuerdings wieder herauszutreiben. Diess lasst

erkennen. niit welcher Sicherheil sie zwischen den, so ausserst schwan-

kenden Kohrslengein , zum Theile vielleicht mitunter llalternd , haupt-

sachlich aber doch immer klelternd, sich forlzubewegen verstehen. Die

grossen (A. slellaris) haben und bedfirfen dieses Gesehick in minder

hohem Maasse : da sie gcwohnlich nur da sich aufhalteii, wo das Wasser

seicht ist. Doch war eine verwuiidele, die ich so am Rande eines

Teiches mil schwachem Becassinen-Schroole fliigellahm geschossen hatte,

fast augeiil)licklich hoch oben an der Spilze mehrerer. von ihr zusam-

niengefasslen Rohrhalme: so dass nun mein Huhnerhund, da er sie

nalUrlich da oben nichi erreichen konnte. sie zu verbellen aniing. wie

tonst niedrig ^aufgebaumle" Fa.sane. Und doch mussle ihr der herum-

schlenkernde , nachschieifende Fliigcl hierbei olTenbar sehr hinderlich

sein.

I'm jedoch die wunderbare Biegsamkeit der Zelien, und noch mehr

des Xehengelenkes an seiner Verbindung mil dem Fussblalle, nach ihrer

ganzen Bedeulung namenllich bei der kleinen A. miniila /.a erkennen

und zu wurdigen, muss man sie gesund in der Gefangenschafl haben

unil hier Versuche mil ilneni hiellcitaliiile anstellen. Ich habe diess

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1853

Band/Volume: 1_1853

Autor(en)/Author(s): Schilling Hugo

Artikel/Article: Die an der Nordwest-Küste von Rügen und den
benachtbarten Inseln im Herbste 1852 beobachtete Vögel. 371-379

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46663
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262131

